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Bazar vom 30.Oktober 2021:

Grosser Erfolg für den Bazar VON ROSMARIE BYLAND

Beauty für Jugendliche VON EVA BÜHLER, JUGENDARBEITERIN

Pearl                                                                                                                                                     Bild: zVg

SCHÖNHEIT. Dieser Begriff ist an Vielfältigkeit und Kon-
troverse kaum zu überbieten, erst recht nicht im 
Jugendalter. Grund genug, das Thema mit Mädchen 
und jungen Frauen näher zu betrachten. 

«Schönheit beginnt in dem Mo-
ment, in dem du beschliesst, dich 
selbst zu sein» heisst es in einem 
Zitat. Oder: «Schönheit liegt im 
Auge des Betrachters», auch wie-
der wahr. Wobei ja auch das Zi-
tat «Die Schönheit im Herzen ei-
nes Menschen ist erhabener als 
diejenige, die man mit den Au-
gen sehen kann» seine Richtig-
keit hat. Und genau diese extre-
me Vielfältigkeit, die Polarisie-
rung, und nicht zuletzt die Dis-
kussionen in den Medien gaben 
unserem neuen Jugendprojekt 
Inhalt und Namen.

Als Auftakt des ökumenischen 
Mädchentreffes «Girls only» 
möchten wir, nebst dem beste-
henden Angeboten Roundabout 
und Salsatanzen ein weiteres 
ökumenisches Angebot anbie-
ten. Wie bis anhin ist auch bei 
diesem Projekt das Ziel, den 
Selbstwert, das Selbstbewusst-
sein aber auch die positive Kör-
perwahrnehmung von jungen 
Mädchen und Frauen zu fördern 
und stärken. 

Beauty? Beauty! Bist du dabei? 
Wir treffen uns jeweils am Sams-
tagnachmittag und wollen ge-
meinsam dem Thema Schönheit 
auf den Grund gehen. Was er-
wartet dich? Spannende Nach-

mittage mit zwei verschiedenen 
Schwerpunkten: 

Einerseits wird es einen themati-
schen Input geben mit anschlie-
ssender Diskussion. Dabei durch-
forschen und entdecken wir die 
unterschiedlichsten Themenge-
biete: Körperwahrnehmung und 
eigene Schönheit, äussere und 
innere Schönheit, die Bedeutung 
der Füsse, Medien und Mode, 
Schönheitsideale, Vergänglich-
keit und Weltlichkeit, Schönheit 
im historischen Kontext, Movie-
night.

Andererseits wollen wir dem 
Thema Schönheit auch praktisch 
auf den Grund gehen. Du hast u.a. 
die Möglichkeit, folgendes auszu-
probieren und dich verwöhnen zu 
lassen: Tipps und Tricks zum 
Schminken, Gel-Nägel, zeige uns 
deine Lieblingskleider, Hand-
massage, Gesichtsmasken, alles 
für die Füsse und die Welt der Fri-
suren kennenzulernen.

Wer: 
Junge Mädchen und Frauen im 
Alter von 12- 18 Jahren 

Wann: 
29. Jan. 2022, 26. Feb. 2022, 26. 
März 2022, 21. Mai 2022, 25. Juni 
2022, jeweils von 14 bis 16 Uhr

Wo: 
Gebäude Ref. Kirchgemeinde 
Brugg, Spiegelgasse 9, 5200 
Brugg 

Kontakt und Anmeldung: 
Marija Runje, 076 205 25 95   
marija.runje@kathbrugg.ch 
oder Eva Bühler,  079 399 71 36  
e.buehler@refbrugg.ch 

Erlös Bazar 2021

Der gesamte Erlös aus dem Bazar ber-

trägt Fr. 10'400 . Das ist ein  tolles Re-

sultat, und wir möchten uns noch ein-

mal bei allen herzlich bedanken.

Mit den besten Wünschen für die kom-

menden Festtage 

Frauentreff Hausen

Helene Siegrist 

Ausserdem sind wir Ansprech-
partnerinnen für Mädchen nicht 
nur bei Konflikten und Proble-
men, sondern auch bei positiven 
Erlebnissen des täglichen Lebens  
(jeweils Freitags von 17 bis 18.30 
Uhr.) 
Für Einzelgespräche kannst du 
uns gerne kontaktieren. Wir freu-
en uns, dich kennenzulernen! 

Bild: Helene Siegrist

Nach einem durch Corona be-
dingten einjährigen Unterbruch 
fand in der Mehrzweckhalle 
Hausen wieder der beliebte Ba-
zar statt. Auch diesmal war wäh-
rend des Jahres von den Frauen-
treffs Windisch und Hausen flei-
ssig gearbeitet worden. 

Vielfältige Handarbeiten warte-
ten auf Kundschaft, Socken, Pul-
lover, Kinderartikel und vieles 
mehr, was das Herz begehrt. 

Auch schöne Karten zu Weih-
nachten oder Trauerkarten wur-
den gerne gekauft.

Grossen Anklang fanden auch die 
hübsch verpackten Guetzli, Zöp-
fe und natürlich das Bauerbrot. 
Herzlichen Dank den vielen Spen-
derinnen.
In der schön dekorierten Kaffee-
stube herrschte Grossandrang, 
kaum war ein Platz frei, war er 
auch schon wieder besetzt. Die 
beiden Suppen waren ein Renner, 
leider war bald Schluss damit, 
wir wurden richtig überfahren. 
Man konnte aber auf Wienerli 
und leckere Torten und Kuchen 
ausweichen. Auch hier den Bä-
ckerinnen  herzlichen Dank. 
Wir danken aber natürlich auch 
unseren treuen Besucherinnen 

und Besuchern. Ohne sie wäre 
ein Bazar ja kein Bazar.
Der Erlös wird je zur Hälfte den 
Spitalclowns Kinderspital Zürich 
und dem Gesundheitsprogramm 
Lewa Clinic Kenia überwiesen.

Bild: Helene Siegrist

DIE ZUKUNFT DER KIRCHE ist die Ju-
gend. Haben Sie das auch schon 
gehört oder gedacht? Ich glaube 
das stimmt. Und doch scheint mir 
das nicht die ganze Wahrheit zu 
sein. Ich will nicht glauben, dass 
die Existenz der christlichen Kir-
che allein von uns Menschen ab-
hängt.

MIT DEN KONFIRMAND/-INNEN habe 
ich mich im Oktober mit dem The-
ma Gebet auseinandergesetzt. 
Alle Konfirmand/-innen schrie-
ben einen Psalm. Ich war beein-
druckt von den Beiträgen. Einen 
dieser entstandenen Psalmen 
möchte ich nachfolgend abdru-
cken und an den Anfang dieses 
neuen Jahres stellen:

GOTT, DU WACHST ÜBER UNS.  Du 
siehst, wie wir Leid ertragen, 
Schmerz und Qualen und doch 
lässt du uns Mut verspüren, Hoff-
nung und Freude. In den dunklen 
Zeiten schenkst du uns dein Licht 
und weist uns auf den Weg zu-
rück. Du leitest uns, schützt uns 
und kümmerst dich um unser 
Wohlergehen.

DOCH WAS IST mit denen, die du 
nicht erreichst, die die Hoff-
nung verloren haben  und sich im-
mer weiter in der Dunkelheit ver-
lieren? Gibst du sie auf? Suchst du 
nach ihnen? So bitte ich dich,tu es 
nicht, lass sie nicht gehen. Küm-
mere dich um sie und heile ihre 
verlorenen Seelen.

SIE SUCHEN NACH DIR, betteln ver-
zweifelt um Hilfe, man kann sie 
hören, wie sie klagen.Doch ich 
habe Vertrauen in dich, in deine 
Barmherzigkeit und dein Mitge-
fühl. Ich weiss du wirst uns hel-
fen und denen Hoffnung und Lie-
be schenken, die es selber nicht 
mehr haben. Amen

Neujahrspsalm
VON PFR. DOMINIK FRÖHLICH WALKER
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Du zu mir oder ich zu dir? VON PFR. ROLF ZAUGG

WENN ZWEI ZUSAMMENKOMMEN, dann ist es nicht ganz 
unwichtig, wo man sich trifft oder wohin man nach 
dem Treffen geht. Die Frage «Du zu mir oder ich zu 
dir?» ist eine erste Entscheidung, die jede und jeder 
für sich und beide gemeinsam treffen müssen. Das 
betrifft nicht nur Beziehungen zwischen Menschen, 
sondern auch die Beziehung zwischen Mensch und 
Gott.

Die Jahreslosung von 2022 ist ein 
Ausschnitt aus Johannes 6,37 
und lautet «Wer zu mir kommt, 
den werde ich nicht abweisen». 
Das Treffen findet also offenbar 
bei Jesus statt. Ich muss mich 
erst auf den Weg machen hin zu 
Jesus und dann wird er mich 
freundlich – oder zumindest 
nicht abweisend – behandeln. Ja, 
von Jesus erwarte ich das eigent-
lich schon: Dass er freundlich ist, 
wenn ich zu ihm komme. Was 
sagt mir denn die Losung Neues? 

Ich schaue mal, in welchem Zu-
sammenhang sie im Johannes-
evangelium steht. Jesus geht es 
um sein Verhältnis zu Gott Vater. 
Der wird von vielen Zeitgenossen 
von Jesus als strenger Gott gese-
hen, dem man ein Leben lang zu 
Diensten sein muss, damit man 
vor ihm bestehen kann. Jesus be-
ruhigt seine Zuhörerinnen und 
Zuhörer nun: Wer stirbt und 
schliesslich zum Vater kommt, 
der kommt auch zu mir. Und ihr 
kennt mich doch: Wer zu mir 
kommt, den werde ich nicht ab-
weisen.
 
Jetzt bekommt der Satz Sinn. Es 
geht also um die letzten Dinge. 

Jesus versucht, seinen Jüngerin-
nen und Jüngern die Angst vor 
diesem Endgericht zu nehmen. 
Er wird auch da sein und er wird 
freundlich sein. Kein Grund, sich 
vor Gott Vater zu fürchten.

Wenn man den Halbsatz aber aus 
seinem Zusammenhang löst, wie 
das nun bei der Jahreslosung ge-
schehen ist, bekommt der Satz 
von Jesus einen anderen Sinn: Ihr 
müsst zuerst zu mir kommen und 
dann werde ich freundlich zu 
euch sein. Das Treffen findet also 
bei Jesus statt. Ich muss mich mal 
erst auf den Weg machen. Und 
schon sind wir wieder bei diesem 
unheilvollen Denkmuster, dass 
ich mir die Nähe von Jesus ir-
gendwie verdienen müsste. 

Es macht den Anschein, dass die 
Begegnung mit Jesus auf jeden 
Fall bei ihm stattfinden müsste. 
Ist das wirklich so? Wenn ich auf 
das Leben von Jesus schaue, war 
es immer genau umgekehrt. Je-
sus hat die Menschen nicht bei 
sich zuhause empfangen. Das 
Haus von Jesus kommt in der Bi-
bel gar nie vor. Nein, Jesus war 
unterwegs und ist hin zu den 
Menschen gegangen. Er hat sich 

einladen lassen und er hat sich 
auch selbst eingeladen. Die Fra-
ge: «Zu mir oder zu dir?» hat er 
in jedem Fall mit: «Zu dir!» beant-
wortet. Jesus war immer Gast. Er 
hat sich eingelassen auf seine 
ganz unterschiedlichen Gastge-
berinnen und Gastgeber, er war 
da und stand zur Verfügung. 

Wieso soll das nun nach seiner 
Auferstehung plötzlich anders 
sein? Ich denke, Jesus ist der glei-
che geblieben. Er kommt weiter-
hin zu Besuch. Nicht ich muss 
mich auf den Weg zu ihm ma-
chen, sondern er kommt zu mir. 
Oft wird er schon da sein, ohne 
dass ich etwas davon bemerke. 
Gott ist immer eher da als ich mit 
ihm rechne. Ich darf einfach 
Gastgeber sein. 

Die Beziehung zu Gott beginnt 
bei mir in meiner vertrauten Um-
gebung. Ich muss mich nicht auf 
irgend einen beschwerlichen, mit 
vielen Regeln gespickten Weg 
machen, um Gott dann irgendwie 
zu gefallen und von ihm eingela-
den zu werden. Es geschieht das 
Gegenteil: Gott kommt zu mir. Er 
nimmt mich an mit allem, was zu 
mir gehört: dem Guten und dem 
Schlechten. Ich brauche mir sei-
ne Nähe nicht zu verdienen, denn 
er kommt zu mir, ist mein Gast. 
Einfach so.

Ich wünsche Ihnen ein gesegne-
tes neues Jahr als Gastgeberin 
und Gastgeber. Lehnen Sie sich 
zurück und geniessen Sie Ihren 
Gast. Offizielles Bild zur Jahreslosung 2022                                                                                     Bild: zVg 

Revision der Orgel in der Kirche Windisch VON ERNST GÖTTI

VON JANUAR BIS ENDE MÄRZ 2022 wird die Orgel in der 
Kirche Windisch vollständig revidiert. Dabei wird auch 
ein neues Posaunenregister eingebaut, das den Klang 
des Instruments wesentlich verbessern wird. Die Got-
tesdienste finden in dieser Zeit alle in Hausen statt. Es 
lohnt sich, bei dieser Gelegenheit einen Blick auf die 
Geschichte unserer Orgel zu werfen.

In der Erinnerungsschrift «Die 
reformierte Kirche zu Windisch» 
finden wir unter dem Titel «Ge-
danken zum Orgeleinbau» einen 
Text von Viktor Schlatter, einem 
der Experten im schweizeri-
schen Orgelbau des 20. Jahrhun-
derts, der massgeblich zuständig 
war für den Neubau der Hauptor-
gel im Zürcher Grossmünster, 
die nach der Fertigstellung 1960 
unter eidgenössischen Denkmal-
schutz gestellt wurde. Mit Hilfe 
seiner Gutachten wurden viele 
alte Orgeln restauriert oder neu 
gebaute Orgeln disponiert, unter 
anderem auch unsere Orgel in 
der Kirche Windisch.

Gedanken zum Orgeleinbau

«Wohl kein Musikinstrument ist 
in seiner musikalischen, techni-
schen und bildlichen Gestaltung 
so vielfältig wie die Orgel», 
schreibt er in der Einleitung zu 
seinem Text. «Es versteht sich ja, 
dass bei den verschiedenen  

Grössen und Formen der Kirchen 
und den wechselnden akusti-
schen Gegebenheiten nur ein 
Werk ‘nach Mass’ Aufstellung fin-
den kann. In Windisch war es 
nicht ganz einfach, in Rücksicht 
auf die bauhistorischen Gege-
benheiten eine Lösung zu finden, 
die sich den architektonischen 
und liturgischen Forderungen 
anpasste.»

An die Kirche angepasst

Da gemäss einem Naturgesetz 
der Tonerzeugung für die tiefen 
Basstöne Pfeifen von erheblicher 
Länge benötigt werden, hätte 
sich mit einer kleinen Orgel auf 
einer neuen Empore über dem 
Haupteingang ein logischer mu-
sikalischer Aufbau nicht errei-
chen lassen. Der Projektverfasser 
hatte eine recht genaue Vorstel-
lung davon, wie seine Disposition 
der 28 Register, auf zwei Manua-
le und Pedal verteilt, in Zukunft 
klingen soll, wie die gesamte 

Tonstärke sich bei besetzter Kir-
che auswirkt, die einzelnen 
Klangfarben sich addieren und 
mischen. 

Daneben kommt es aber in wei-
tem Masse auf die Kunst des In-
tonateurs an – in Windisch war es 
der französische Meister G. Lhôte 
– den Pfeifenklang nach Stärke, 
Toneinsatz und Färbung so zu ge-
stalten, dass ein wirkliches 
Kunstwerk entsteht. Für den in-
neren technischen Aufbau und 
die mechanische Übertragung 
von den Tasten zu den Ventilen 
war der Chef der im Neuenburger 
Jura sesshaften Firma J. Neidhart 
verantwortlich. Das System, seit 
Jahrhunderten erprobt und be-
währt, verspricht eine lange Le-
bensdauer des Instruments.

Stolz auf ein gelungens Werk

Schlatters Text schliesst mit den 
Worten: «Dass in Windisch eine 
enge und ungetrübte Zusammen-
arbeit von Behörde, Architekt, 
Orgelbauer und Sachberater zu 
einer in jeder Hinsicht glückli-
chen Lösung führte, ist nicht 
selbstverständlich, wie man sich 
denken kann. Manche Probleme 
der Aufstellung waren unge-
wohnt oder fast neu. Nun darf die 
Gemeinde auf das gelungen Werk 
stolz sein.»

Die nun für die Revision zuständi-
ge Firma Peter Meier, Orgelbau, 
bestätigt in ihrer Offerte, dass die 
1966 von der Firma Neidhadt & 
Lhôte gebaute Orgel dank der so-
liden Bauart und regelmässigen 
Wartung in relativ gutem Zustand 
ist. Dennoch hat sich seit der letz-
ten Teilrevision im Jahre 2006 ei-
niges an Staub angesammelt. Der 
sollte entfernt werden, um wieder 
eine saubere Stimmung legen zu 
können. Die Spielmechanik ist 
ausgespielt und deshalb unsicher 
geworden, es treten vermehrt Tas-
tenhänger auf. Lederteile an der 
Windlade müssen ersetzt werden; 
es sind an diversen Stellen Lecks 
hörbar. Im Orgelinnern ist an vie-
len Stellen Schimmelbildung sicht-
bar. Auch auf der Aussenseite des 
Gehäuses kann man Schimmelfle-
cken erkennen. Der Orgelklang 
wird nach der Reinigung und tech-
nischen Revision wieder neu ein-
gestellt, um eine stabile und gute 
Balance innerhalb eines jeden und 
unter den Register zu haben.

Ein neues Posaunenregister

Bei der Planung der Revision wur-
de von der Firma Meier mit dem 
Organisten Nicolas Venner die 
Möglichkeit für den Einbau eines 
neuen Pedalregisters Posaune 16’ 
besprochen und vor Ort ange-
schaut. Dabei zeigte sich, dass ein 

kräftiges Bassregister in der 
16-Fuss-Lage fehlt und dass dies 
zur Stützung der hochliegenden 
Klangs anderer Register sehr 
nützlich wäre. Diese Posaune 
ersetzt das Register Fagott 16’, 
das einen ungenügend kräftigen 
und vor allem dünnen, mageren 
Klang besitzt. Gesamthaft wird 
dadurch der Klang der Orgel we-
sentlich verbessert. Da der da-
für nötige Betrag von Fr. 25’000 
im Rahmenkredit für die Revisi-
on der Orgel nicht vorgesehen 
war, beantragte die Kirchenpfle-
ge der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 14. November den Ein-
bau dieses neuen Posaunenre-
gisters und schlug vor, dass die 
Finanzierung durch Spenden 
und eine maximale Entnahme 
von Fr. 20'000 aus dem Legat 
Nobs sichergestellt werden sol-
le. Erste Spenden sind bereits 
eingegangen. Wenn Sie sich 
auch beteiligen möchten, dann 
beachten sie die Angaben im 
Kästchen.

Spende für das Posaunenregister
Die Kontonummer für allfällige Spen-

den lautet: 

Postkonto: 50-2113 2

CH78 0900 0000 5000 2113 2 

z.G. Ref. Kirchgemeinde Windisch
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